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In Berliner Regrernngskreisen hält man Verhand¬
lungen über die k'eparationsnote für möglich , ohne
ihr Ergebnis optimistisch cinznsch ätzen.

In amerikanischen Rcgiernngskreisen scheint man
eine Beeinträchtigung amerikanischer Interessen dnrch
die Kontrolltätigksit der Reparationskommission zu
befürchten.

Dem „ Sceolo " zufolge sind in Fiume einige Abtei¬
lungen eines italienischen Alpiniregiments cingezogen ,
die wieder normale Verhältnisse Herstellen sollen.

Der serbische Ministerrat bewilligte dem Ministe¬
rium für Sozialpolitik einen Kredit von einer Million
Dinar zur Beschaffung von transportablen Holzhäusern
ans Deutschland.

Am 1 . Funi sollen in Lndwigshasen , Mainz und
Pirmasens französische Handelskammern errichtet wer¬
den , für die im Nachtragsetat 23V SOS Franken ge¬
fordert werden.

18 in polnischen Strafanstalten internierte deutsche
Oberschlcsier sind am 28 . März entlassen worden.

Wochenrundscharr .
ei >. Unsere heutige Betrachtung wird sich in der Hmpt -

sache mit Deutschland zn beschäftigen haben . Im Mittel¬
punkte des allgemeinen Interesses steht die Reprra -
tionsno ' te , unter derem niederschmetternden Eindruck
heute das Bild der nächsten Zukunft in den düstersten Far¬
ben erscheint . Lloyd George ist wieder einmal zu Kreuze
gekrochen , man sieht in ihm schon den toten Mnm .
Poineare triumphiert , es Hit einen Sieg davongetragen
über England und Italien . Das tollwütige Frankreich
— eine andere Bezeichnung ist kium zu finden — ist ganz
erfüllt von dem Gedanken, Deutschland so weit zu demü¬
tigen , bis es ganz am Boden liegt , beraubt aller seiner
Möglichkeiten, je wieder empor zu kommen . Sofort wird
nun auch von einer deutschen Kabinettskrise gemnnkelt,
aber es scheint , als ob Wirth die Zügel noch fest in Hän¬
den hält . Die große Koalition ist natürlich mit der Note
erledigt , das steht fest. Weiter kann vorläufig nichts ge¬
sagt werden.

Wir veröffentlichten gestern den Wortlaut der Be¬
stimmungen der Note und bringen dazu heute an anderer
Stelle eine Ergänzung . Jede Randbemerkung erübrigt
sich von vornherein . Der einsichtige Leser erkennt sofort
die große Schwere und Tragweite dieser neuen Bedin¬
gungen . Man hat in Paris Deutschland wie eine Ware
behandelt und Poineare spielte den Gerichtsvollzieher , bes¬
ser wohl gesagt den Schergen der Entente . Zudem war
man nach der Nachricht über den italienischen Protest in
Frankreich auf eine mildere Beurteilung seitens Italiens
gefaßt , diese Hoffnung hat auch getrogen .

Ein Satz der Note , an ddn sich die Optimisten klam¬
mern , lautet : „ lieber die Ausführung der Maßnahmen
wirtschaftlicher Art soll zwischen Delegierten der deut¬
schen Regierung und der Neparauonskommission verhan¬
delt werden .

" Man soll auch hierin kein Entgegenkom¬
men erblicken , das wäre vollkommen verfehlt . Wir haben
ja nachgerade Erfahrung darin , was es heißt, dem Feinde
auf Gnade und Ungnade ausg liefert zu sein , denn das
sind wir ! Kein Volk der Erde hat jemals soviel Schmach
erdulden müssen als das deutsche !

Ueberall regt cs sich im deutschen Land , wie am Baum
des Frühlings Knospen zart und sein hervorsprießen , so
reckt sich das deutsche Volk und strebt einem neuen
Leben entgegen . Doch die Entente hemmt alle Arb . it ,
nimmt alle Bausteine znm Wiederaufbau unseres Vater¬
landes . Ihr Vernichtnngswille ist zu groß , als daß ihm
Einhalt geboten werden könnte. Man knechtet ein Kultur¬
volk, wie es kein zweites aus der Welt gibt und schickt es
unters Joch der Schmach , wie es die Römer taten , wenn
sie ein Volk bezwungen hatten . Ties Joch zu tragen ist
bitter schwer, schwerer noch das Bewußt ! cm , der Sonne
beraubt zu sein , die Hoffnung und Glauben erweckt an
eine bessere Zukunft . „O Deutschland hoch in Ehren
sangen mir und werden jetzt singen musten „O Deutschland
ti -' f in Schmach und Not " .

Doch darf die Verzweiflung trotz alledem m unseren
H »rzen nicht zuviel Raum gewinnen . Bur und uip rer

!

Heranwachsenden Jugend Mannbarkeit und aufrechtes
Handeln schuldig . Die deutsche Wehrmacht ist dahin , die
deutsche Flotte winzig klein , Deutschland ist arm geworden .
Und doch birgt es einen großen Reichtum in sich : unsere
hochentwickelte Kultur , unsere stolze deutsche Wissenschaft
und unsere deutsche Kunst ! Nehmen wir Trost aus die¬
ser unumstößlichen Tatsache, wir brauchen ihn so nötig
wie das tägliche Brot . - '

Tie Genueser Konferenz rückt näher und näher .
Ihr Programm wird heute veröffentlicht . (S . den beson¬
deren Artikel . D . Schr . ) Daraus ist zu entnehmen , daß
die Punkte 1— 3 im Plenum , die übrigen aber in Kom¬
missionen beraten werden . Es ist freilich heute schwer, für
Genua Pläne zn entwerfen , aber immerhin ist Wohl vor¬
auszusehen, daß auch diese Tagung die erwünschte Klä¬
rung nicht bringen dürfte . Wenn auch Poineare nicht
persönlich anwesend sein wird , so ist es doch sein Geist, der
die Versammlung leitet , dafür hat er schon bestens Sorge
getragen . Darum wollen wir abwarten und uns vor¬
läufig aller Diskussion über das heikle Thema begeben, die
doch letzten Endes sich als zwecklos erweisen mag . Mit Ver¬
trauen wollen wir unsere Abgeordneten auf ihrem schwe¬
ren Gange begleiten und erhoffen, daß ^wenigstens eine
geringe Besserung unserer schmachvollen Lage erreicht
wird .

Der Reichstag entfaltet eine fieberhafte Tätigkeit ,
um in der vorgesehenen Zeit die Steuervorlagen unter
Dach und Fach zu bringen . Die bürgerlichen Kompromiß -
Parteien verhielten sich namentlich in der Mittwvchsitzung
sehr zurückhaltend in der Debatte , und überließen den
Löwenanteil der Linken. Der unabhängige Antrag , den
Genossenschaften die Umsatzsteuer zu erlassen, wurde mit
großer Mehrheit abgelchnt . (S . auch den Sitzungsbericht.
D . Schr .)

Somit bliebe uns nur noch übrig , auf den von Polen
ins Szene gesetzten Raub der Weichseldörfer hinzuweisen,
über den wir ausführlich bereits berichteten, um das Gebiet
der deutschen Politik zu verlassen und noch ein wenig im
Ausland Umschau zu halten :

Im österreichischen Nationalrat kündigte der Fi¬
nanzminister Gürtler eine Reihe Steuer - und Gebühren¬
erhöhungen , sowie eine Reform des Verwaltungsapparates
an . Man darf einigermaher gespannt sein, wie diese Ent¬
wicklung vor sich gehen wird .

Die Lage in Berlin .
Nachdem die Reichsregiernng in ihrer gestrigen Chef-

besprechung beschlossen batte , die Note der Wiederher-
stellungskommission zunächst den zuständigen Abteilungen
zur Beratung zu übergeben, setzte sich, wie das „Bert .
Tageblatt " berichtet , am Donnerstag nachmittag der
Reichskanzler mit den Führern der Reichstagsfraktionen
in Verbindung , um niit ihnen die Politische Lage zn be¬
spreche» . Zuerst empfing der Reichskanzler die an dem f
Stenerkompromiß beteiligten Parteien zu einer Ausspra - f
che, zu der dann auch später die Führer der Opposttions - '

Parteien hknzugezogen wurden . Der Reichskanzler teilte
mit , daß er nicht in den Besitz des ihm angekündigten
und von der Presse veröffentlichten Schreibens der Wie-
hl . rstellnngskommission gelangt sei, und daß er ohne
Kenntnis des französischen Wortlauts sich Zurückhaltung
auferlcgen müsse . Aus diesem Grunde ersuchte er auch
die Parteien , bei den Schlußverhandlungen über die
Steuervorlagen nicht aus die Note der Wiederherstellungs¬
kommission einzugehen. Er gedenke aber in der Voll¬
sitzung des Reichstags am Dienstag die Stellung der
Reichsregierung daczulegen. Die Parteiführer erklärten
sich mit den Ausführungen des Reichskanzlers einverstan¬
den, und man kam überein , daß am Dienstag die große
politische Anssprache im Reichstag ihren Anfang nehmen
soll . . (

Soweit sich bisher die Lage übersehen läßt , deckt sich
die Auffassung Dr . Wirths , daß die neuen Forderungen
der Wiederherstellungsiommission , insbesondere die Auf¬
bringung von 60 Milliarden neuen Stenern , unerfüll¬
bar sind , ynt der Ansicht, die in allen deutschen Wirt -
schasts - und Parlamcntskrcisen besteht . Schon daraus
geht hervor , daß innerpolitische Folgen , die znm Rücktritt
des Kabinetts Wirth führen könnten, nicht zu erwarten
sind . Di : Mehrheft des Reichstags wird sich vermutlich
aus einen bestimmten Beschluß einigen .

Vor der gestrigen Besprechung mir den Parteiführern
empfing der Reichs. anzler drei Vertreter des Rcicysver-

bands der deutschen Industrie , Geheimrat Bücher, Drt
Sorge und Geheimrat Deutsch. Sie legten dem Kanzler
eingehend den Standpunkt der deutschen Industrie zu der
Note der Wiederherstellungskommission dar und erklär¬
ten , daß die Ausbringung der geforderten 60 Milliarden
neuer Stenern unmöglich sei . Im übrigen waren die Be¬
sprechungen streng vertraulich . Die Besprechungen deS
Kanzlers mit dem Jndnstrieverband werden fortgesetzt ,
werden .

In seiner Unterredung mit den Parteiführern äußerte
der Reichskanzler, daß von einer Regierungskrise zurzeit
noch keine Rede sein könne. Eine solche käme nur dann
in Frag -

, wenn er am Dienstag keine Mehrheit finden
sollte. Der Kanzler hat im weiteren Verlaufe der Be¬
sprechung wieder b -tont , daß auch die Regierung die Be¬
dingung n der Note als widersinnig ansehe und sie nicht
für erfüllbar halte . In parlamentarischen Kreisen rech¬
net man damit , daß auch von maßgebenden Vertretern der
Arbeiterschaft Entscheidungen getroffen werden können, die
die Note verwerfen . :

Neues vom Tage .
Wichtige Besprechungen in Berlin .

Berlin , 24 . März . Heute vormittag fand in der
Reichskanzlei eine Besprechung über die Reparations -
Note statt, an der .außer dem Reichskanzler, und dem
Außenminister auch der . Reichsfinanzminister , der
Reichsarbeitsminister , der Reichswirtschaftsministerund der Reichsschatzminister teilnahmen . Der Vor¬
sitzende der Deutschen Kriegslastenkommission , Staats¬
kommissar Fischer , erstattete Bericht über seine Ein¬
drücke in Paris und üher die Npte der Reparations -
kommissron . Die Ressorts werden nunmehr in eine
eingehende Prüfung der- Note an Hand des französi¬
schen Textes treten . Da diese Prüfung eine gewisse
Zeit in Anspruch nehmen wird , wurde die auf gestern
nachmittag anberaumte Sitzung des Kabinetts auf
Montag vormittag 10 Uhr vertagt . Wahrscheinlichwird auch der Ausschuß für Auswärtige Angelegen¬
heiten am Montag nicht tagen . Am SamStag ist be¬
absichtigt, daß der Kanzler im Plenum eine Erklä¬
rung über die Note abgibt .

Der Eindruck in London.
London , 24 . März . Der aufsehenerregende Sturz

der Mark und eine hier vorliegende Meldung , die deut¬
sche Negierung beabsichtige zurückzutreten, finden in
der gestrigen Abendpresse die größte Beachtung . Es
wird hervorgehoben, daß die Bedingungen der Wieder¬
herstellungskommission in Berlin für vollkommen un¬
annehmbar angesehen werden und daß die deutschen
politischen Führer der Befürchtung Ausdruck geben,
daß die Wiederherstellungsfcage zum politischen Chaos
führen werde.

Berlin , 24 . März . Aus London , 23 . März , meldet
das „Tageblatt " : In den Kreisen des Parlaments
und der Regierung zeigt man sich von dem nieder¬
schmetternden Eindruck , den die Note der Wiederher¬
stellungskommission in Berlin hervorgerufen hat , be¬
unruhigt . Insbesondere verhehlt man sich nicht , daß
eine Kanzlerkrise die Beteiligung Deutschlands an der
Konferenz von Genua wenn auch nicht in Frage stel¬
len könnte, so doch der Konferenz selbst ein ganz an¬
deres Gesicht verleihen würde , wenn anstelle Rathe¬
naus eine andere Persönlichkeit Deutschland in Genua
vertritt . Im allgemeinen erhält man den Eindruck ,
daß die Stellung Lloyd Georges dnrch diese Note
sich keineswegs gefestigt habe . Einerseits enthalte die
Note das Bekenntnis

^ des Zusammenbruchs des Lon¬
doner Protokolls , andererseits schafft sie Deutschland
nicht jene Erleichterungen , die Großbritannien vor
den furchtbaren Folgen des deutschen Dumpings schützen
könnten. Man hofft jedoch , daß es Lord d 'Avernon ge¬
lingen wird , den Reichskanzler Wirth davon zu über¬
zeugen , daß die Beschlüsse der Konferenz von Genua
die Handelsbeschränkungen in Mitteleuropa und die
gesamte Wiederaufbauarbeit mindestens so stark be¬
einflussen würden , daß Deutschland die neuen Wie-
dergutmachungssorderungen erfüllen könne . Man
glaubt hier auch , daß der erste üble Eindruck ba d einer
Ueberlegung weichen werde , die den Weg zu Beryano -
lungen weist.

Das Bemclmann -Al -k- mmen mit Deutschland .
Berlin 24 März . Wie die „Deutsche Allg . Ztg .

aus Brüssel berichtet , antwortete der Ministerpräsident
auf eine Anfrage in der Kammer , daß dre
zwischen belgischen Vertretern und dem deutschen Mi¬
nister Ncft Henau geführten Verhandlungen über die
deutschen Sachleistungen zu einem offiziellen Abkom -
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Inen geführt hätten ^ Es muß sedoch von ver ' Repa-
rationskommisfion ratifiziert werden. Das Abkommen
bedeutet keine Gefährdung der in Wiesbaden getroffe¬
nen Vereinbarungen . Es beruht aus dem Verfahren des
freien Verkehrs , während das Wiesbadener Abkom¬
men u . a . die Errichtung einer Einkaufs- und Ver¬
kaufszentrale vorfieht.

Tie internationale Sozialistenkonferenz in Berlin .
Berlin . 24 . März . Die räterusfische Presse widmet

der bevorstehenden Konferenz der Londoner . Wiener
und Moskauer Internationale in Berlin das größte In¬
teresse und betont, in Berlin werde zum 1 . Mai in
der Weltgeschichte der Versuch unternommen werden,
die gesamten sozialistischen Parteien der Welt zu einer
Einheitsfront gegen das Bürgertum zusammenzufas¬
sen. Das Organ der 3 . Internationale . „Die Prawta " ,
sagt, in Berlin , der einstigen Hauptstadt des deut¬
schen Kaiserreiches , werden sich die Vertreter des in¬
ternationalen Sozialismus der ganzen Welt zusammen¬
finden . In Berlin werden sich die Sozialdemokraten
aller Welt die Hand zum Bunde gegen den gemein¬
samen Feind , den internationalen Kapitalismus , rei¬
chen . Für die künftige Gestaltung der Welt bedeute
tatsächlich die Berliner internationale Konferenz weit
mehr als die Konferenz von Genua , die das Todes¬
zeichen deutlich auf der Stirne trage . In diesem
Bewußtsein gingen die russischen Delegierten nach Ber¬
lin und nach Genua.

Tie Besprechung mit den Parteiführern .
Berlin , 24 . März . In der Besprechung , die der

Reichskanzler gestern nachmittag mit den Parteifüh¬
rern sämtlicher Reichstagsfraktionen hatte , herrschte
Einstimmigkeit darüber , daß erst abgewartet werden
müßte , bis der amtliche Text des Schreibens der Re¬
parationskommission in der Uebersetzjlng feststehe und
die einzelnen Punkte sachlich geprüft worden seien . Der
Reichskanzler erklärte, erst dann zur Reparatiousnote
Stellung zu nehmen . Alls Parteien schlossen sich der
Auffassung des Reichskanzlers an . Dieser sagte den
Parteiführern zu , ihnen den amtlich übersetzten Text
so schnell wie möglich zugehen zu lassen .

Der unklare Text der Reparationsnote .
Berlin , 24 . März . Im Laufe des gestrigen Tages

sprach der italienische Botschafter Frassati beim Reichs¬
kanzler vor . Wie schon kurz mitgeteilt, sind über
den Text der Reparationsnote in politischen Kreisen
verschiedene unklare Auffassungen hervorgetreten , ins¬
besondere glaubt man, die Forder - g auf 60 Mil¬
liarden neuer Steuern so auslegen zu können , als ob
sie durch die Zwangsanleihe ersetzt werden könnten .
Demgegenüber ist die Regierung informiert , daß die
Reparationskommission tatsächlich 60 Milliarden neue
Steuern fordert , während die Zwangsanleihe über¬
haupt nicht erwähnt wird , die einschneidend zur Ent¬
lastung des inneren Marktes zur Konsolidierung der
laufenden Schatzscheine dienen soll . Der Auswärtige
Ausschuß , der heute vormittag tagt . ' wird sich nicht
mit der Reparationsnote befassen , sondern lediglich mit
der Donau-Akte. Die Auffassung der Parteien über
die Forderung «der Reparationen ist durchweg die . daß
die Forderungen sachlich unannehmbar sind . Im Zen¬
trum , bei den Demokraten und in der Mehrheits¬
sozialdemokratie hofft man aus Abänderung der For¬
derungen durch Verhandlungen.

Reichstag.
Berlin , 24 . März.

Die Regierungstische sind leer . Im Hause sind nur
43 Abgeordnete anwesend .

Eingegangen sind die Noten der Reparationskom¬
mission und das Schreiben an den Reichskanzler .

Auf der Tagesordnung stehen zunächst kleine An¬
fragen.

Abg . Häklein (Komm .) erhebt erneut Einspruch ge¬
gen die vor einein Jahr erfolgte Verhaftung des kom¬
munistischen Abg . Thomas in Augsburg .

DberregierungSrat Sängers teilt mit . daß eine Ant¬
wort der bayerischen Regierung auf die erneute An¬
frage noch nicht eingetroffen ist .

Abg . Weiß (Dem .) weist auf die ständig wachsende
Not im Zeitungsgewerbe hin . Die kleinere und mitt¬
lere Presse , auch die Fachpresse des gewerblichen Mit¬
telstandes könne sich kaum noch halten .

Ein Maienglück.
Originalroman von C. Wildenburg .

26. (Nachd uck verboten .)
Mer soweit durfte es nicht kommen, das mußte ver¬

hindert werden . Nein , nur das nicht ! Sie wollte den
guten seelenvollen Mann nicht durch seine Zurückweisung
kränken. Aber anders wäre es doch nicht gegangen ,
denn sie hätte ihn um keinen Preis heiraten können,
fühlte sie doch nichts weiter als eine Art Freundschaft
und Hochachtung für ihn .

Nach den schlimmen Erfahrungen , die sie mit dem
Graf Dieter gemacht hatte , wollte sie für alle Fälle
jede weitere Annäherung eines Mannes verhindern . Es
brachte ja doch nichts als Aufregung und Enttäuschungmit sich . Für diesmal gelang es ihr auch , sich durch
angegriffene Gesundheit, die Nachwehen der Krankheit
zu entschuldigen, und der Pfarrer riet ihr selber , sich
heute bald znrück ' uziehen.

An den nächsten Abenden wagte sie sich aber nicht
auf die Lindenbank hinaus , um dem befürchteten An-
trag aus dem Wege zu gehen . Sie suchte das idylische
Plätzchen erst wieder aus, als sie eines Tages hörte ,daß der Herr Pfarrer über Land zu einem Kranken

gefahren
und noch nicht wieder ins Dorf zurückgekehrt

Ein Weilchen hatte sie schon dort gesessen, in Träumen
über rhre Zukunst verlo - en , als sie den Heren Pfarrer
doch plötzlich auftauchen sah. Für ein Ausweichen war
es schon zu spät.

Er betrachtete entzückt das holde Bild , das sich ihm
bot : die Blüten des Baumes begannen herabzufallen und
hatten das junge Mädchen schon ganz überrieselt ; sie
ahnte nicht , wie liebreizend sie in diesem Moment aus -
sah. ^ n dem krausen Gelock über die Stirne waren
tue kleinen weißen Sternchen hängen geblieben und er¬
weckten den Anschein , als trüge sie einen Kranz ; auch

Oberregierungsrat Dr . W ' llecke : Die im Jahre 1921
vom Reichstag im Interesse des deutschen Zeitungs¬
gewerbes gefaßten Beschlüsse sind im wesentlichen durch¬
geführt worden. Auf Wunsch der Vertreter der Zei¬
tungsverleger hat sich das Reichswirtschaftsministerium
in der Folgezeit an den Verhandlungen mit der Indu¬
strie bis zum Dezember 1921 nicht beteiligt , dann aber
die Führung der Verhandlungen wieder übernommen.
Die Gestehungskosten wurden eingehend nachgeprüft.
Es wurde eine Verständigung über die Preise für Zei¬
tungsdruckpapier im 1 . Vierteljahr 1922 herbeigeführt .
Die Schwierigkeiten, durch die die Tageszeitungen und
die Fachpresse schwer bedroht werden, beruhen im we¬
sentlichen auf den ungünstigen wirtschaftlichen Ver¬
hältnissen , der Steigerung der Preise für Papierholz
usw . Die behördlichen Maßnahmen zur Senkung des
Preises , wie die Sperre der Zellstoffausfuhr , kön¬
nen daher nur einen bedingten Erfolg haben.

Auf eine Anfrage der Abg . Frau Hsfsnrann-Bochum
(D . natl .) wird mitgeteilt , daß ein Gesetzentwurf be¬
züglich der Ausprägung von Hartgeldstücken im Wert
von 1 bis 5 Mk . dem Reichstag demnächst zugehen
wird .

Auf die Mitteilung des Abg . Domsch -Dresden (D .¬
natl .) . daß eine Breslauer Firma größere Mengen
Getreide nach Danzig verlade und als Auslandsge¬
treide wieder einführe und zu hohen ' Preisen ver¬
kaufe . wird erwidert , daß eine Untersuchung einge¬
leitet sei .

'
Auf Anfrage des Abg . Basjnhn (D .natl .) wird ent¬

gegnet, daß an der bisherigen Praxis bezüglich des
Prüfungsdienstalters für die Postbeamten festgehalten
werden müsse.

Weiter wird mitgeteilt , daß in einem Gesetzentwurf
Bestimmungen über das Streikrecht der Beamten ge¬
troffen werden sollen .

Tas ArbeiLszeitgesetz für die Eisenkahtter.
T -erlin , 24 . März . Die Beratungen der wirtschaft¬

lichen Spitzenorganisationen über den Entwurf eines
Arbeitszsiigesstzes für die Eisenbahner sind nunmehr
beendet und haben ihren Niederschlag in einer Reihe
von Einzelvorschlägen gefunden. Diese Vorschläge wer¬
den ' nunmehr dem Neichsverkehrsministerium unter¬
breitet werden, das zu entscheiden haben wird , ob es
in den Beschlüssen der Spitzenorganisationen eine ge¬
eignete Grundlage erblickt. Bei der Art der von den
Spitzenorganisastonen gemachten Vorschläge wird man
gut daran tun , die Hoffnung auf das Zustandekommen
einer Verlängerung nicht allzugroß zu spannen.

Stuttgart . 23 . März .
Nach kurzer Panse hat der Landtag seine Vollsit¬

zungen wieder aufge . ommen . Zunächst gelangten 7
kleine Anfragen zur Beantwortung . Von allgemei¬
ner Bedeutung sind die Anfragen Küchle (Zentr .) und
Schüler (Unabh .) über ein Flugblatt des Verlags
„Friede durch Recht" , das einen Artikel „Heldentaten
des preußischen Militarismus " verbreitet hat . Nach
Erklärung von Präsident Haag konnte eine Verbrei¬
tung im besetztes Gebiet nicht sestgestellt werden, auch
nicht die Herstellung von Sonderabdrück'en für die fran¬
zösische Propaganda . Eine Beschlagnahme durch Lud¬
wigsburger Polizeibeamte ist nicht erfolgt . Nach dem
Antrag des Geschästsordnunasausschusses wurde die
Genehmigung zur strafrechtlichen Verfolgung pon Mit¬
gliedern des Landtags für eine Reihe von Abgeordne¬
ten versagt. Da gegen den Abg . Schneck (Komm .) 13
Ersuchen von Staatsanwaltschaften Vorlagen , erklärte
sich Abg . Bock (Zentr .) bezüglich dieses Falles für
Ablehnung des Ausschußantrages. Gegen die Stimmen
des Zentrums und des Abg . Egelhaaf (D .VP .) wurde
die Strafverfolgung des Äbg . Schneck versagt. Hier¬
wurde das Gesetz über Aenderung des Sporteltarifs ,das eine Verdoppelung der Tarifsätze fast aller Spor¬
teln bringt , gegen die Stimmen der Rechten , Unab¬
hängigen und Kommunisten angenommen. In nament¬
licher Abstimmung wurde mit 53 gegen 18 Stimmen
der Rechten ein Antrag Hiller (B . P .) abgelehnt, der
die Ueberzeitarbeitsgenehmigung sportelfrei wissen' wollte , und schließlich die Regierungsvorlage (Spor -

> telsatz 20— 4000 Mk .) hergestellt. Das Gesetz über er-
böbte A," - ^ "N '-- der während des Krieges 1914 18 zu-

rückgelcgten Dienstzeit wurde einstimmig ohne Aus¬
sprache verabschiedet . Dann trat man in die Beratung
des 15 . Nachtrags zum Etat ein , der die Herauf¬
setzung der Teuerüngs - und Ortszuschläge der Beamten¬
besoldungen ab 1 . Januar nach dem Vorgang vom
Reich regelt , was 13 Millionen Pis Ende März er¬
fordert . Dazu kommen weitere 1,6 Millionen Mk .
Wirtschaftsbeihilfen für Beamte in Orten mit beson¬
ders schwierigen wi üschaftlichen Verhältnissen (Sturt -
ggart , Feusrbach , Obertürkheim, Eßlingen , Fellba '

ch ,
Rottweil) . Die Abgg . Löchner (Dem .) , Wider (B .P .l ,
Heymann (So ?. .) , Bock (Zentr .) und Ziegler (Unabh .)
hielten diese Wirtschaftsbeihilfen für eine ungerechte
und unbefriedigende Regelung , weil dadurch die Ta¬
riflöhne der Industrie zum Ausgangspunkt für die
Beamtenbesoldung werden. Nur um den Beamten diese
Verbesserung ihrer Bezüge , nicht zu versagen, erklärten
sie ihre Zustimmung, forderten aber von der Regie¬
rung , daß sie in Berlin vorstellig werde gegenüber
einer^ solchen Gehaltsregelung .

Stnttgart , 24 . März .
Die große Anfrage des Zentrums über die Notlage

der Kapitalkleinrentner beschäftigte den Landtag zu¬
sammen mit der Beratung des 15 . Nüchtragsetats , der
4 Millionen zu ihrer Unterstützung fordert . Abg . Schees
(Dem .) beantragte die Verteilung des Geldes durch
ehrenamtliche Ortsausschüsse . Die Regierung , die
Rechte und das Zentrum wünschten die Verteilung
durch die Zentralleitung für Wohltätigkeit unter Her¬
anziehung ehrenamtlicher Kräfte . Abg . Scheef nannte
diesen Weg bürokratisch und sprach von dem alten
Kampf zwischen Zentralisation und Dezentralisation .
Wenn man die Sache den Gemeinden übertrage , brauche
man keine neuen Beamten . Abg . Bock (Zentr .) defi-
rierte den Begriff der Kapitalkleinrentner als Leute ,
die arbeitsunfähig sind und von winzigen Kapital¬
vermögen leben müssen . Solche Leute gebe es im Reiche
etwa 500 000 . Die 4 Millionen reichen nicht aus . ob¬
gleich die Gemeinden denselben Betrag beizusteucrn
haben. Es werde besser sein , statt Geld Lebensmittel,
Heizmaterial , Kleidung, Beihilfen , Darlehen , Leib¬
renten , Arbeitsmöglichkeit usw . zu schaffen. Aber die
Organisation müsse in einer Hand liegen. Die demo¬
kratische Art der Verwaltung sei kostspieliger , auch
in den Gemeinden. Bei dem RegierungsvorschlagZei
der Einfluß der Gemeinden gesichert . AbÂ -Knflel
(Unabh .) unterstützte den Antrag Schees und warf dem
Staat vor, , daß er nachhinke. Abg . Wider (B . P . ) rühm¬
te die Leistungen der Zentralleitung für Wohltätigkeit
bei der Mittelstandshilfe . Staats - und Gemeindever¬
treter seien dabei . Abg . Bickes (D . Vp .) : Seine Partei
lehne den Antrag Scheef aus Zweckmäßigkeitsgrün¬
den ab . Präsident Haag stellte fest , daß die Mittel¬
standsnothilfe großen Anklang gefunden habe . 70 Pro¬
zent der dabei unterstützten Personen waren notleidende
Kleinkapitalrentner . Was lag näher , als diese Orga¬
nisation nun ebenfalls der Zentralleitung zu über¬
tragen . Man werde den Gemeinden entgegenkommen ,
die Sache aber nicht in ihr Belieben stellen . Als
Scheef (Dem .) seinen Antrag dahin änderte , daß über
die Verwendung der Mittel gemeinsame Richtlinien
ausgestellt werden, geriet er in die Kriegspolitik und
rief stürmische Zwischenrufe und allgemeinen Lärm
hervor . Bei der Abstimmung wurde das Kapitel über
die Kapitalkleinrentner genehmigt. Der Antrag Scheefwurde in namentlicher Abstimmung mit Stimmen¬
gleichheit abgelehnt, ebenso aber auch der Antrag des
Finanzausschusses. ,

Württemberg.
Stuttgart , 24 . Mürz . (Eine große deutsche

Fachausstellung . ) Vom 3 . —20 . Juni ds . Js . wird
in der Grwerbehalle eine große deutsche Fachausstellung ,
die „Flia "

. stattsinden , umfassend die gesamte Metall¬
industrie , das Flaschnergewerbe ( Klempner- und Spengler¬
gewerbe ) . sanitäre Einrichtungen . Gas -, Wasser- und elek¬
trische «Installationen , sowie das Heizungs-, Lnstnngs -
und Beleuchtungsweseu. Veranstaltet wird die Artsstel¬
lung vom Verband der Flaschnermcister und Installateure"Württembergs E . V.

Stuttgart , 24 . März . (W ü x t t . S t ädteta g . ) Der
Vorstand des Würlt . Etädtetag ? hat in einer Sitzung eine
Eingabe an den Landtag beschlossen, daß der Teil des
Ausstich. imgsgesches z un Land Sstruergesetz, der die Huu-

der duftige rosa Battist ihres Kleides war damit über¬
streut.

Sah Sie nicht aus wie "in Frühlingstraum ! —-
Freundlich trat der H«' Pfarrer näher . Er fragte

heute nicht, ob er sich M „F setzen dürfe , sondern sagte
nur wie etwas Selbstverständliches und Erlösendes : Gott¬
lob, daß ich Sie endlich wieder sehe, Fräulein von
Leßdorf !"

Wilma spann das Gespräch aufs Alltägliche hinüber .
Ihr Herz klopfte , aber § ie durste doch nicht davon¬
lausen ; das wäre zu unhöflich gewesen .

Da kam ihr ein rettender Gedanke : Sie eilte ins
Hans , um dem Pfarrer ihre Skizzen zur Begutachtung
zu holen . Er aber hielt ihr Erröten für mädchenhafte
Schüchternheit und lächelte. Er hatte sich ja schon in
Gedanken , seine Rede zurecht gemacht. H,nte sollte das
Mädchen ihm nicht mehr ausrücken.!

Wilma kam mit ihren Bleistiftskizzen zurück .
Der Pfarrer betrachtete mit scheinbar vielem Inte¬

resse die Baumgruppen und Stilleben von Pflanzen und
Steinen . Er hörte Wilmas Erklärungen , wie sie diese
Sachen auf kunstgewerblichen , dem Zimmerschmuck die¬
nenden Gegenständen anbringen wollte . Er stelle auch
emrge Fragen , um nicht ganz teilnahmsvoll zu scheinen ,
sonst aber war er ganz von seinen eigenen Ansichten
geleitet.

Plötzlich legte er die Hand auf das Blatt , welchesWilma ihm gerade hinhielt .
Das junge Mädchen sah nun kommen, was sie unter

allen Umständen hatte verhindern wollen . Sie erhob
sich daher schnell um „Gute Nacht" zu wünschenEr aber hielt ihre Hand fest und drückte sie wieder
aus die Bank neben sich nieder. Dann rückte er ihr ein
wenig näher .

„ Fräulein Wilma , ich bitte Sie , beantworten Sie mir
nur eure Frage : wann würde denn all das Hüblche , ivas
Sie da schaffen wollen, erst seinen richtigen Wert be¬
kommen?"

Und als Wilma stumm blieb — denn was sollte sie
ihm noch erzählen von ihrem Streben nach Selbstän¬
digkeit , wußte sie doch, daß^^ x anderer Ansicht war —
fuhr er inniger fort :

" "

„Nun , so will ich es Ihnen sagen ! Wenn eine Frau
in ihrem eigenen Heim zur Freude ihres Gatten all
das schasst. Wollen Sie meine liebe kleine Psarrfrau
werden und mir mein einsames Haus dort, " — er
wies aus die von freundlichem Grün umrankte Pfarrei
— „mit ein bißchen Liebe schön und wonnig gestal¬
ten ? — —"

Wilma hatte nicht den Mut , ihm gleich eine runde
glatte Absage zu geben . Was aber sollte sie tun ?

„Nun , Sie sind so stumm, Fräulein Wilma ! Kommt
mein Antrag Ihnen so überraschend?"

Es arbeitete und wogt.' in ihr . Die alte Zaghaftig¬
keit , wohl noch eine Folge der eben überstandenen Krank¬
heit, meldete sich wieder und rannte ihr zu : „Es ist
ein gutes braves Herz und ein Obdach-, das sich Dir
hier bietet . Greif zu, ehe es zu spät ist ! Wer weiß,
an welches wüste User Dich sonst der wilde Strom des
Lebens da draußen noch schleudert! "

Da kam ihr ein guter Gedanke, der ihr die Antwort
eingab : „Ihr Antrag ehrt mich , Herr Pfarrer , aber ich
kann mich heute Abend noch nicht entschließen. Ich
bitte Sie , geben Sie mir ein paar Tage Bedenkzeit. "

Wie gern er das tat ! In seinem Herzen quoll neue
Hoffnung auf, die schon hatte erlöschen wollen .

„Gern , Fräulein Wilma ! Ich will Sie also für
heute allein lassen ! Und hoffe zu Gott , daß Ihre Ent¬
schließungen für mich gut ausfallen werden .

" Er rührte
au seinen Hut und schied mit einem herzlichen Hände¬
druck von ihr .

Gedankenverloren sah sie seiner schwarzen Gefall nach ,
wie diese langsam über den Platz ging und in der
Tür der Pfarrei verschwand.

(Fortsetzung folgt . )
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deabgabe, die Wohn- und die Fremdenwohnstener betrifft,
noch vor d m 1 . April erledigt werden möchte , da die Ge¬
meind ?» ach die erhöhten Einnahmen aus diesen Steuern
und Abgaben unbedingt angewiesen seien . Sodann stellte
er Richtlinien auf für den Ansatz von Gebühren für die
Ausstellung von Zeugnissen . In der Frage der Brenn¬
holzversorgung der Städte , insbesondere der minderbe¬
mittelten Bevölkerung erklärte er sein Einverständnis
mit d m Vorschlag, Äeferungsverträge zwischen den Ge¬
meinden bzw . den Konsumvereinen einerseits und den
Händlerorganisationen andererseits abznschließen. Er ist
überzeugt , daß es den Städten nur auf diesem Weg mög¬
lich ist , für ihre Bevölkerung Holz zu ang messenen Prei¬
sen zu beschaffen . An eine Wiedereinführung der Zwangs¬
wirtschaft sei nicht zu denken . Da die verschiedenartige
Legung der Schulferien , namentlich in Schnlhänsern mit
mehreren Schulgattungen eine Erschwerung des Betriebs
mit sich bringt, soll versucht werden, dahin zu wirken,
daß in allen Orten, deren Verwaltung es wünscht, eine
Vereinheitlichung der Schulferien einschl . der beweglichen
schulfreien Tage stattsindet , wobei hinsichtlich der Som¬
mer- und Herbstferien den besonderen örtlichen Bedürf¬
nis m Rechnung getragen werden kann . Scharfen Protest
erhebt er gegen die Versuche der Reichsbehörden , den Ge¬
rn inden eine Sematisierung der Beamtenbesoldung anszu-
nöiigen , vor allem aber auch dagegen, daß das Reichs¬
finanzministerium — in völliger Verkennung der unter¬
schiedlichen Stellung und Aufgaben der Gemeindebeam¬
ten g ' genübw den Reichs- und Staatsbeamten — die Fi¬
nanzämter beauftragt hat , die Eingruppiernng der städt.
Beamten zu kontrollieren . Schließlich besprach er sich über
die Meckmäßigste Art der Verteilung der für die Mittel¬
standsnothilfe ersammelten Gelder . Es hält es für drin¬
gend erwünscht, daß städt . Organe dabei Mitwirken oder
die Verteilung ganz in die Hand nehmen . Die übrigen
Gegenstände der reichhaltigen Tagesordnung betrafen in¬
terne Angelcgmheiten .

Stuttgart , 24 . März . (Die Steuerschraube .)
Der Gemeinderat beschloß die Erhöhung des Wasserzinses
um einen weiteren Teuerungszuschlag von 1500 Pro -
z nt , sodaß die Ausgaben für Wasserzins auf das löfache
des Feiedenspreises erhöht sind . Tie Bäderpreise wurden
verdoppelt , wodurch eine Mehreinnahme von 2,4 Will .
Mark erzi 'lt wird , obgleich mit einem Nachlaß von 20
Prozmt im Besuch gerechnet werden muß . Schließlich
bewilligte der G . meindernt auch die Einführung des Fa-

. miii . nbads im Stuttgarter Scho, iminbad . Tie Hocker-
stener wird vom 1 . Äpri ! ab verschärft. Für die beiden
ersten Stunden nach 12 Uhr werden . l5 Mk . , für jede
weitere Stund ' ^ 0 Mk . erhoben. Auch die Wohnsteuer
wird von 10 auf 20 bzw . 5 auf 10 Mk - erhöht , des¬
gleichen die Hundaabgabe auf 300 für den ersten und
auf 450 Mk . für jeden weiteren Hund heraufgeschraubt.
Im übrigen hü ! man in Stuttgart jetzt 12 000 Hunde
( 1920 : - 7500 ) . Für die Anschaffung von Lernmitteln
infolge der Einführung der Lernmin lfreiheit mußten
l,8 Mill . Mk . b reichest . llt werden , in,i 1 . Jahr waren
es nur 60 000 Mk . Anm Schnleimritt haben sich 35119
Schüler gemeldet, die in 892 Klassen unterrichtet werden .

Mandats niederlegung . Dem Vernehmen nach
übernimmt der Abg . B . Heymann (Soz ) die Schrist-
leitung der sozialdcm. „Münchner Post" als Chefredak¬
teur und legt sein Mandat als württ . Abgeordneter
nieder .

Tübingen , 24 . März . (80 Jahre . ) Am Sams¬
tag feiert General Wilhelm v . Schmidt seinen 80 . Ge¬
burtstag . Als Sohn des Kgl . Bau- und Gartendirektors
Schund ! am 25 . März 1842 in . Hohenheim geboren, trat
er 1857 in die Kriegsschule Ludwigsburg ein . Beim 7 .
Inf . -Regt , machte er die Belagerung von Paris und die
Schlachten bei Villicrs 1870 mit , wo er verwundet
wurde . In den Jahren 1890 - 93 führte er als Oberst
das Inf .-Regt. l22 . Bei Nnsbrnch des Weltkrieges stellte
er sich sofort dem Vaterland zur Verfügung . Er hat als
Kommandeur des Landsturmbataülons Stuttgart Etap-

- pcndienst auf französischem Boden .geleistet.
Nlm , 24 . März . (Württ . L a n d e s s ch a f s ch a u

und Bockversteigerung ) Nachdem die Vorberei¬
tungen für die Landesschasschau und erste Bocwersteigernng
des Verbandes der anerkannten Schasstammzüchter des
württ . veredelten Landschafes abgeschlossen sind und keine
feuchenpolizeilicheü Bedenken der Abhaltung nach dem
heutigen Seuchcnstand mehr entgegenstchen, bleibt der
Termin endgültig auf Donnerstag den 6 . April, nachm.
8 Uhr, und die Versteigerung auf Freitag , den 7 . April ,
von 9 Uhr vormittags ab festgesetzt. Bei der Anlieferung

in Mm ist ein tierärztliches Zeugnis durch die Aussteller
darüber vorznlegcn, daß die einzuliesernden Tiere unter¬
sucht und seuchensrei befunden worden sind .

Kurze Chronik.
Die landwirtschaftliche Winterschule in Hall beging

ihr 50jähriges Bestehn: mit einem Festakt und der Weihe
einer Gesallenen-Kedächtnistafel . — Der unter dem Vor¬
sitz des Stadtschultheißen Dr . Rimhardt -B ackn a n g ta¬
gende Bezirksstistnngsrat beschloß die Erbauung einer
Kriegergedüchtnishalle und eines Dentmals in Verbindungmit einem Leichenhaus aus dem Friedhof . — Eine Kell¬
nerin in Söflingen versuchte sich mit Salzsäure zu
vergiftem Der Arzt konnte sofort Gegenmaßnahmen tref¬
fen , sodaß die Lebensgefahr beseitigt wurde . — Dem Raub¬
mörder Reusch in Friedrichshofen wurden umfang¬
reiche Diebstähle im Sackbau nachgeneiesen . — Stadt¬
pfarrer und Dekan Secger in Möhringen bei Tutt¬
lingen ist vom Erzbischof von Freiburg mit der Würde f
eines Erzbischöft. Geistlichen Rates ausgezeichnet worden .

'
— Der Frühzng der Härdtsfeldbahn nach Aalen blieb
bei Ebnat !m Schnee stecken , sodaß die Fahrbahn aus- .
geschaufelt werden mußte . ,
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Militärr -m ! , ' bezi . hm , nicht in der Lage sind, ohne HNfe
bei der Umanerkennung ihren Vorteil wahrzunehmen .
Schon die Bestimmungen über die Ausgleichsznlage erfor¬
dern Beratung von sachverständiger Seite , die sich in einer
Erhöhung der Rente um ein Viertel oder gar um die
Hälfte auswirken kann . Kein Altrentner (Beschädigte,
Witwen , Waisen, Eltern) , der eine Militärrente nach
altem Recht bezi lst , sollte daher versäumen , die Beratung
durch eine der Beratungsstellen unseres Bundes in An¬
spruch zu nehmen, sobald er die Fragebogen für die Ilm¬
anerkennung der Rente nach neuem Recht erhält. Man
wende sich an den nächsten Krieger- oder Militärverein,
der gern behilflich sein wird .

- Warnung vor einer dänischen Lotterie . In
letzter Zeit sind an verschiedenen Orten in Württemberg
Losantcile der dänischen Landbrugs Klassenlotterie ver¬
trieben worden . Diese Lotterie ist in Deutschland nicht
zugelassen. Wer in dieser Lotterie spielt oder, Lose ,
Losanlcile oder Losabschnitte der Lotterie vertreibt , macht
sich strafbar . ES muß deshalb vor dem Vertrieb und
Erwerb solcher Lose , Lvsanieilc und Lospbfchnitte ge¬
warnt werden. In den bis jetzt festgestellten Fällen er¬
hielten die Käufer keine Originallose, sondern lediglich
Originalb lege üb ' r ' ine Spicknummer ausgesolgt . Es be¬
steht daher keine sichere Gewähr dafür, daß die im Aus¬
land sitzenden Ag nl n, welche diese Belege ausgeben , die
Originallose auch tatsächlich in der Hand haben, und wenn
dies der Fall ist , oaß sie die darauf entfallenden Gewinne

zur Auszahlung bringen.

Tollarkurs am 24 . März 332 Mark.
Ein Arzt als Mörder . Im vorigen Jahre wurde

die Leiche des Kellners Hartung in der Nähe von Zus -
marshausen bei München mit elf Stichverletzungen auf¬
gefunden . Jetzt hat der Arzt Dr . Berger , ein früherer
Oberleutnant , die . Ermordung Hartungs eingestanden
und ist daraufhin verhaftet worden.

Heiratswut der Kinder . Im letzten Jahre haben
sich in Neuyork 1600 Jünglinge und 12 600 Mädchen
unter 15 Jahren trauen lassen . 500 dieser jungen
Frauen und 82 dieser jungen Männer haben im selben
Jahre schon Ehescheidung verlangt . -

Aus der Heimat.
Wildbad , den 25. März 1922 .

Druckfehlerberichtigung. In dem letzten Sitzungs¬
bericht vom 14 . März muß es bei Stadtwaldungen heißen :
„Die Einreihung des Forstmeisters erfolgt in Gruppe XI
der Besoldungssatzung, nach deren Durchlaufen er in
Gruppe XII vorrückt" (nicht XIII).

— Lätare . Es gcht auf Ostern zu . Ter nächste
Sonntag ist b . r . ils der vierte Fastensomttag , so daß also
schon mehr als die Hälfte der vorösterlichen Fastenzeit
überschritten ist . Der Name des vierten Fastensonntags
ist Lätare, d . h . „freuet euch !" nach dem Bibelivort Je -
saias 66 , Vers 10 : „Freuet Euch über Jerusalem und seid
fröhlich über sie ; alle, die ihr sie lieb habet .

" Daneben
gibt es noch einige Namen , die in manchen Gegenden
volkstümlich sind , so „Brotsonntag" nach dem Evangelium
des Sonntags , der Speisung der Fünftausend (Joh . 6,
Vers 1— 15) . „Rosensonntag " heißt der Tag , weil an
ihm der Papst im Beisein des Kardinalkollegiums eine
goldene, mit Edelsteinen besetzte Rose in feierlicher Pro¬
zession trägt und sie später einer verdienstvollen Persön¬
lichkeit , einem Staate , einer Stadt oder einer Körper¬
schaft widmet . Auch der Name „Todsonntag " kommt vor ,
vor , da an ihm der Frühlingsbrauch des Tod-Austreibens
in Geltung war . Eine andere Frühlingsfeier hat sich in
Süddeutschland , vor allem in der badischen Pfalz und be¬
sonders in der Heidelberger Gegend erhalten : der Som-
mertagszng . Buben und Mädels durchziehen mit Brezeln
und geschmückten Stäben die Straßen der Städte und sin¬
gen dazu das Li dchen : „Stri -Stra -Stroh , der Sommers-
rag ist dv !

— MMiärrentenemPfänger Die Sozialpolitische
Abteilung des Reichskricgerbnndes macht erneut darauf
ausmerk am , daß nach ihren Erfahrungen die Mehrzahl
der Altrentner, besonders die Hinterbliebenen , die eine

Handel und Verkehr .
Leipzig als Mittelpunkt eines internationalen Flug¬

dienstes . Auf der Generalversammlung des deutschen
Großhandels wurde mitgetellt , daß nach amtlicher Be¬
nachrichtigung seitens des Leipziger Oberbürgermeisters
in Deutschland am 5 . Mai ein internationaler Flug¬
dienst eingerichtet wird , der sich über die bedeutend¬
sten Plätze Europas erstreckt. Leipzig ist als Mittel¬
punkt dieses Verkehrs vorgesehen.

Mannheimer Produktenbörse , 23 . März . Angesichts
der neuen Debisenhausse war die Stimmung am Pro -
duktenmarkt sehr fest . Die Abgeber hielten sich zu¬
rück und die Unck '

Ze haben sich infolgedessen ver¬
kleinert . Verlangt wurden für die 100 Kilo für Wei¬
zen aus Mitteldeutschland 1600 Mk . Loko Mann¬
heim 1700 Mk . Für Roggen Parität Mannheim 1200
Mk . , Hafer 1180 Mk . , Mais 1100 Mk . , weißen Natal¬
mais 1125 Mk . Loko Gerste war nicht am Markte,
ab Parität Stuttgart wurden 1440 Mk . der Doppel¬
zentner verlangt . Für Weizenmehl Spezial 0 wurden
die Forderungen auf 2120 Mk . für den Doppelzentner
ab Mühle erhöht.

Stuttgart , 23 . März . Dem Schlachtviehmarkt
am Donnerstag auf dem hiesigen Vieh- und Schlachthof
waren zugetrieben : 44 Ochsen , 21 Bullen , 154 Jung¬
bullen , 161 Jungrinder , 182 Kühe, 448 Kälber , 1331
Schweine , 44 Schafe und 7 Ziegen , die sämtlich ver¬
kauft wurden . Erlöst wurden aus 1 Ztr . Lebendge¬
wicht : Ochsen erste Qualität 1760— 1900 , zweite 1280
bis 1550 , Bullen erste 1580—1680 , zweite 1200 bis
1400 , Jungrinder erste 1780—1980 , zweite 1500 bis
1660 , dritte 1150— 1350 , Kühe erste 1180— 1380 , zweite
850— 1050 , dritte 600—720 , Kälber erste 1920—2050 ,
zweite 1700—1850 , dritte 1500—1600 , Schweine erste
2180 —2350 , zweite 1980—2080 , dritte 1780— 1900 -
Mk . Verlauf des Marktes : bei Großvieh langsam , bei
Schweinen lebhaft , bet Kälbern mäßig.

Mutmaßliches Wetter.
Allmählich kommt wieder Hochdruck auf . Am So n n-

tag und Montag ist vorwiegend trockenes aber kal¬
tes^

Lvang. Gottesdienst . Sonntag, 26 . März . 9^ Uhr
Predigt : Stadtpfarrer Dr . Federlin, 10^ Uhr Kinder¬
gottesdienst. t Uhr Christenlehre (Söhne ) : Stadtvikar

i Dieterle. 8 Uhr Bibelstunde : Derselbe.
Kath . Gottesdienst. Sonntag, 26 . März . 7 '/ 2 Uhr

! Frühmesse , 9 >
.-2 Uhr Predigt und Amt , ^ 2 Uhr Lhristen -

- lehre und Andacht . Werktags : Montag und Donners -
tag keine hl . Messe, an den übrigen Tagen 7 '/- Uhr hl .
Messe , Freitag abend 6 Uhr Fastenandacht: Beicht :
Samstag nachmittag von 4 Uhr an, Sonntag früh , Werk¬
tags vor der hl . Messe . Kommunion : Sonntag bei
der Frühmesse , Montag nicht, Donnerstag 7 Uhr, an den
übrigen Tagen bei der hl . Messe.

vlumemMllSvllS xesöilelit richtig, wenn man alle 14 laxe eine >1e58erspitr:e
IM - AlLIKVI . "WA clem MeövvasLer rukiixt. I)o5e ru 4.80 relcilt 45 lopk -
pflanren 6 Monate , ln VVllädaä ln äer vroxerle Lckmlt » ln Xeuenbürx bei

^V. ? iek unä 6̂3rtnerei Lraudnor ertiällllcki.

Neu eingetroffen : .

TaÄrckiih« (IIsuWvIMe) p. kssr M. U.-
IMzckuIi« ülsIImImüiMlillllkj M. K .-

Sämtliche Schuhe sind mit Ledersohlen versehen.
Gelegenheitskauf . Abgegeben wird , soweit Vorrat reicht.

kaiMinverem .
Württembg. Zentrumspartsi .

Ortsgruppe Wildbad.
Am Sonntag , den 26 . März 1922 , nachm 4 Uhr

findet in der Rennbachbrauerei hier eine

Versammlung
statt , wozu ein auswärtiger Redner gewonnen ist .

Zahlreiches Erscheinen der Mitglieder und Freunde der

Sache erbittet
die Ortsgruppenleitung .

Das Zahnpulver „Nr . 23
gesetzlich geschützt

Die neue verbesserte Zahnpflege auf wissenschaftlicher Grundlage

ch Zahnarzt Dr M Bahr Erhält die Zähne gesund und blendend

nß . Stadtapotheke H. Stephan ,

ttslcüe, xescbmackvolle elusvalil
bester Qualität, geeignet k. Hamen-
Linsen , 5c»mmer - Kleiber, Ober-

kemäen , Lttilakanrüxe

f^ lkl -10l _v V ^ Î l-
2 ti ^ 1 bch l-smsvstrssso 29

eingetroffen
Consumverein.

üoiiIimsiillM -llzteii
sind von Montag ab zu haben.

kaedäriivlierei MWEr ksgblstt .

Achtung ! Achtung l

llülwerimitrer !
Kein Ungeziefer, keine Kalk¬

beine , kein Verlegen der
Hühner mehr , wenn Sie
in jedes Nest ein"

. - »e -it - ki
legen.

Zu haben in der
Stadtapotheke.

MAN
8svIiÄki»-IMett8ii

äopoelt stark
likolin , MeamMe,

Olöülakll , öküü26 . Geburtsd . eins. Böhm , Leipzig
Gebr . Schmit, Mediz. -Drogerie.INr. 172, Frankfurterstraße 2 ,

Verh . i . Liebe, Ehe freundsch ., Be¬
ruf, Gelds-, Erfolg u . Gefahr , da¬
rin n . seel . Urs. u . Wirk. Wist .
Arbeit ! Charakter
n . Handschr. beurt . Nur Schrift u .



Wildbad .

Mmig äk8 Kkiliöilläek »!8
1S22 ,am Montag , den 27 . März

nachmittags 5 Uhr .
Tagesordnung :

1) Belohnung der Lehrer der Gewerbeschule .
2) Reklame für das Bad für 1922 .
3) Erhebung der Fremdenwohnsteuer nach dem Vorgänge

in sämtlichen übrigen Kur - und Fremdenorten
Württembergs .

4 ) Vergebung der Kehrichtabfuhr für 1922 .
5) Wahl des Stadtschultheißenamtssekretärs .
6) Verschiedenes .

Manrsmt Neuenbürg

Aufforderung
zum Eintritt

in die Freiwillige Feuerwehr
Diejenigen feuerwehrpflichtigen Einwohner , welche bei

der hiesigen Freiwilligen Feuerwehr noch nicht eingestellt
sind , werden aufgefordert , sich

»Mestem dis ZI . Mr IW
bei dem Kommando der Freiwilligen Feuerwehr zu melden ,
andernfalls sie die für den Nichteintritt festgesetzte Iahres -

abgabe zur Feuerlöfchlasse von 20 bis 50 Mk . zu bezahlen
haben . Die Feuerwehrpflicht dauert vom 18 . bis 50 . Lebens¬

jahr . Besonders wird noch darauf aufmerksam gemacht ,
daß auch hier wohnende Arbeiter , Dienstknechte usw . feuer¬
wehrpflichtig sind .

Das Verzeichnis der als feuerwehrpflichtig in Anspruch !

genommenen Personen liegt drei Wochen lang vom 13 . März
ds . Is . bis 3 . April ds . Jtz . beim Meldeamt zur allge¬
meinen Einsicht auf . Innerhalb dieser Frist können von
jedem Gemeinde - Einwohner Einwendungen gegen die Nich¬
tigkeit oder Vollständigkeit des Verzeichnisses , sowie Be¬
freiungsansprüche wegen Krankheit oder Gebrechlichkeit er¬
hoben werden .

Wildbad , den 11 . März 1922 .
Stadtschultheißenamt : Bätzner .

Bekanntmachung betreffend Einlieferung der für die Zeit
vom 1 . April bis 31 . Dezember 1921 verwendeten Steue
karten und Markenblätter .

Zufolge Verordnung des Reichsministers der Finanzen
vom 21 . Dezember 1921 und 7 . Januar 1922 ist folgendes
bestimmt worden :

1 . Jeder Arbeitnehmer ist verpflichtet , innerhalb der
Monate zFebruar und März 1922 seine Steuerkarte und
die losen Markenblätter , die für den in der Zeit vom 1 . April
bis zum 31 . Dezember 1921 bezogenen Arbeitslohn zum
Einkleben und Entwerten von Steuermarken verwendet
worden sind , der für ihn zuständigen Finanzkaffe zu über¬
geben oder zu übersenden . An Stelle des Arbeilnehmers
kann der Arbeitgeber die Einlieferung der Steuerkarten
oder Markenblatter übernehmen . Die Einlieferung kann
gem . 8 202 der Reichsabgabenordnung erzwungen werden .

2 . Arbeitnehmer , deren Steuerkarten oder Markenblätter
nicht eingeliefert sind , werden für das Rechnungsjahr 1921

zur Einkommensteuer veranlagt .
3 . Die eingelieferten , für die Zeit vom 1 . April bis

zum 31 . Dezember 1921 verwendeten Steuermarken werden
auf die für das Rechnungsjahr 1921 zu entrichtende Ein¬
kommensteuer angerechnet .

Die für die Zeit bis zum 31 . März 1921 verwendeten
Steuermarken werden auf die Einkommensteuer für das
Rechnungsjahr 1920 gem . 8 48 des Einkommensteuergesetzes
an Zahlungsstatt angenommen .

4 . lieber den Nennbetrag der eingelieferten Steuer¬
marken erteilt die Finanzkasse eine Quittung . s66

Neuenbürg , den 24 . März 1922 .
Mangold .

Orsscknsr 6 snk
Xspltsl 550 IVüüionsn IVIsrk

ktssorvsn rund 400 IMIlonsn Î srk
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MMervekMMSIisä

Das bestellte Körnerfutter kann mit Rücksicht auf die

jetzige Teuerungswelle nicht mehr bezogen werden ; da der
Ankauf jetzt schon zwischen 750 und 800 Mk . schwankt .

Wir haben ein Quantum gerissenen Mais gekauft das
Pfund zu Mk . 5 und kann derselbe von Montag , den
27 . März bis Freitag , den 31 . März in der Futtermittel¬
stelle (Rob . Treiber ) abgeholt werden . Nachzügler können
nicht berücksichtigt werden . Die Mitglieder werden gebeten
ihren Bedarf einzudecken .

Der Vorstand .

1i

i _

8ollnlsg meüm . 4 M ll . sffeiM 8 M

Der groke IMsnkvIle 86N8ätiM8 - kiIm :

MMe
äer Mm äes 8eiirevlle»8

kroSer tds » tEr - kiIll Io 6 Meo

LIs SkiMMMm :

„Ihr Melidniükr"
lllkilMkl in 2 Litte»

I» ävr SsuvIraUe vle loms.

UlliUttllMMMMMIMMINMMMMIIIIMM

Gemeinde Bergorte .

Vkrgkbiing von ksusrbeileii .
Zu einem Wohnhaus -Neubau mit Stallung u . Scheuer

des Herrn G . Schleeh , Landwirts in Hühnerberg sind die
Maurer -, Zimmer -, Flaschner -, Dachdecker-, Gip¬
ser-, Glaser -, Schreiner -, Schlosser - und Anstrich¬
arbeiten öffentlich zu vergeben .

Die Unterlagen liegen in meinem Büro zur Einsicht
auf , woselbst Angebote über die oben genannten Arbeiten
bis Freitag 31 . März 1922 , abends 6 Uhr abzugeben sind .

Wildbad , den 24 . März 1922 .
I . UelEckel , ürMtekt .64

Inseriert im ..^agbiall

tisuls Ssmslsg
M . KNiiiM-Verein Wllbsä

l » . « . V . iV.)

veffkMvder liMMäkkVvttrsg:
vis IiibMllliM ii. UireMMMW

M vitzlku I-i6lii - llnä kolllgölldilüern .

keiner : kerr ür . mei. vvkk
l.vite»üer Lr/tt äer LlmgendvilsMIe Liisrlottvllilöde.

Der Herr Redner hat , trotz der Schwierigkeit des Heim¬
wegs sich in uneigennützigster Weise,zur Verfügung gestellt .
Sowohl schon deswegen , wie auch wegen der ungeheuren
Ausbreitung der Tuberkulose , über die vielfach zu wenig
bekannt ist , wird der Besuch des interessanten Vortrags
allen Schichten der Bevölkerung an ' s Herz gelegt .
Saalöffnung Vs 8 Uhr . Anfang 8 Uhr .

Saal Alte Linde .
Mitglieder haben freien Zutritt . Nichtmitglieder zahlen

nur 1 Mk . Eintritt als Beitrag zu den Unkosten . Neue
Mitglieder tragen sich vor oder nach dem Vortrag ein .

Der Ausbau unserer Handelsschul -Abteilung ist zu
Ostern beendigt . Tüchtige Dozenten sind gewonnen .
Eine größere Anzahl Schreibmaschinen ist bestellt und

teilweise schon hier eingetroffen . Wir werden nur Voll¬

wertiges bieten . Die Oberrealschul - und die Gymna -

sial -Abteilung bleiben in ihrer bewährten Form wie

bisher bestehen . Neuanmeldungen werden bis 15 . April

entgegengenommen .

Mere keksrm-l-elirsiistslt Mläbsü .

wimonor
borgen 8 onnt 3 g ^ ussekislik von

Oinsiolsesisk ' Ltgrsi -Oisr

In nächster Zeit treffen für mich einige Waggons
Is. kudrkkeMokii um!

Is. LntrsÄt-Mmm-KMett»
ein , worauf noch Bestellungen entgegennimmt

kr. KI«V . KMMsilMilg, Mäbsä
63 keillsvievder kir . 7V .

leleMm -KesMvimWkr
unsutbobrllcb , desonäors kiir Hotels uvü kestaurants , genau
registrierend , einkaebe llsnäbadnvg , beböräüvk eiv« 3lläkrel.

Prospekte nnck Vorkilbrung odne Verbinaiiebkeit .

üustsv 8tks«k, ktorrlieim.
M knrirslraüe 2. kernspreeber 211«.

fl

ÜbeisdiiMIscli« kleWritZtsWieilie.
>1K. 100 ftliiiionen 3 ° ° 2u 102 °/« rÜLkrsklbgre, reiLlismünckeisieiiere Aitteilie
ttes Verirksverbsntts Oberscftvvsbisctie ^ lektririMswerke in Diberscii c>. tt . kiss .
siekerAesteiit ciureii ciie soiicksrisetie t1sktun § cier obigem Verbsnci
snAekörenclen 1 4̂ württember § iseken -Vmtskörpsrsetiakten unck 3 koken -

roilernscken Amtsverbsncke

^ . usßsabekurs 100 72 o/o
Anmeldungen nekmen dis unterreicknetsn Oanken sowie deren sämtlickien düsderiassungen .

entgegen ; suskütiriiÄie Prospekts werden gut VVunscki rugesnndt .
TeicknuriAsseftluK : 10 . ^Vpril 1922 .

Direktion cker DiskontoAesellscliskt ^
fiiisie StuttAnrt Dpesäner nüisle 8tutt § srt

^ Oevverdebsnk Diberneii e . o . m . b . n . I
Alnr ovvd km 20 Leit !

Aoff-VktligllkIm kAl-kneiliiclisIlol MM. kUl-kkIE.-8tr. Z7>
2sm r«elte»msle inMorrdelm.

"ME VeWukM NMlNbrooliell v»n 8 bis 7 Hin.

I
Wir machen darauf aufmerksam , daß die Preise für Anzug - und Kostümstoffe ins Unerschwingliche steigen und daß es sich empfiehlt ,den jetzigen Bedarf und den der nächsten Zukunft sofort einzudecken.

Bei uns sind große Mengen in allen Sorten
^ —

Miig.- liMm- iiiill MiiWNlllüi-Mkii
E - °n Pr -. ,°n j-d. n n ° u- s -

-
„ dun « n hEi „ .


	[Seite 1509]
	[Seite 1510]
	[Seite 1511]
	[Seite 1512]

